
Ist es nicht zu früh?

Gedanken über das Einschläfern  
eines Tieres, das sich eindeutig  
„in seinem letzten Lebensabschnitt“  
befindet.                              von Hugo van Duijn
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An wen richtet sich dieses kleine Buch?

Mit diesem kleinen Buch möchte Tierarzt Hugo van Duijn, der seit über 20 Jahren in 
der Praxis tätig ist und nach über 15 Jahren selbst Abschied von seinem treuen Hund 
Clinto nehmen musste, Ansichten und Gedanken zum Einschläfern eines Haustieres 
teilen. Auf Basis seiner persönlichen Erfahrungen und Kenntnisse als Tierarzt arbeitet er 
das Für und Wider des Abschiednehmens in einzelnen Aspekten heraus. Gedacht ist 
sein kleines Buch als Hilfestellung, damit Tierhalter zu einer individuellen, verantwor-
tungsvollen und für Tier und Mensch angemessenen Entscheidung nden können.

Über den Autor
Hugo van Duijn studierte Tiermedizin in Utrecht. Er arbeitet als Tierarzt für Klein- und 
Haustiere in der Tierarztgemeinschaft West-Brabant in Etten-Leur, Niederlande. 
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